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Morgen-Ansgabe. 


Deutſchland. 


Berlin, 31. Auguſt. Im Mat 1866 ver- 
ließ Prinz Karl von Hohenzollern, Premierlteute · 


nant & la suite des 2. Garde- Dragoner-Regtments, 


thümer zu beſchützen. 


hohenzollern ' ſches Pflichtgefühl. 


er 


wiederholten un 


Karl nach B 


jenigen, Di 
4 dürfen, ühm 
Haltung, die Kenntniß auch der Details in den 
Angelegenheiten ſeines Adoplivvaterlandes. In der 


That iſt Fürſt Karl durch eine ſtrenge Schule ge⸗ 


Berlin, die Stadt, in welche er in den * Ta- 
gen als ſouveräner Fürſt von Rumänien zurüdge- 
kehrt iſt. Was damals nahezu als ein unberechen⸗ 
Bares Abenteuer betrachtet wurde, das if zu einer 
{ehe gewichtigen und bepentungevollen Thatjache ge- 
worden. Während die Türkei auf der Pariſer Kon- 
ferenz gegen die Wahl des hohenzollernſchen Prin- 
zen proteſtirte, war derſelbe in halber Verkleidung 
in Turn Severin angelangt; er hatte Beſitz von 
der Regierung genommen, noch ehe der Pariſer 
Areopag zu einem Beſchluß gekommen war. Die 
Türkei rüftete, um den Eindringling zu verjagen, 
die Rumänen rüfteten, um ihren faſt einſtimmig 
gewählten Herrſcher und die Einheit der Füͤrſten⸗ 
Aber inzwiſchen hatte der 
deutſche Krieg begonnen, war du einem ſchnellen 
Ende geführt worden und die Sprache der Kano- 
nen von Königgrätz hatte die geſammten Mächte, 
die Türkei eingeſchloſſen, überzeugt, daß die An⸗ 
erkennung der vollzogenen Thatſache in Rumänien 
ein Werk verſtändiger Politik ſei. Dieſelbe 
Schlacht, welche dem fürſtlich hohenzollernſchen Hauſe 


den einen Prinzen durch den Heldentod entriß, be⸗ 


feſigte den anderen auf dem neugewonnenen 
Thron. 

Nicht blos äußerlich verändert kehrt Fürſt 
erlin zurück; der Ernſt, den die Züge 
wonnen, der volle Bart, der dieſelben umrahmt, 

a t, das den Berlinern früher 
ederzuerkennen. 


ner Bemerkungen, die Ruhe und Sefligfeit feiner 


gangen, der rumäniſche Thron war kein Ruheſiß; 
wie oft wußte das Gerücht zu melden, Fürſt Karl 
jet feiner ſchweren Aufgabe müde, er begehre die 


behagliche Ruhe des Privatlebens wieder aufzune v⸗ 


men. Was ihn auf feiner dornenvollen und viel 
fach angefeindeten Stellung fefigielt, war eln acht 
Nachdem er ſich 
dem Dienfte Rumäniens geweiht hatte, betrachtete 
er ſeine Ehre darin verpfändet, daß er den Schwie · 
rigletten gegenüber aushalte, jo lange ihm die Mög⸗ 
lichkeit des Wirkens blieb. Vielleicht er im leßten 
ruſſiſch-kürkiſchen Kriege hat Rumänien zu erkennen 
gelernt, was es in feinem Fürſten beſißzt. Fürſt 
Karl zeigte ſich in erſter Lage als beſonnener Po- 
Aititer, auf dem Schlochtfeld als ein ſchneidiger 
Truppenführer. Es iſt ihm das elgenthüm licht Ge⸗ 
ſchick zu Theil geworden, Rußland, den koloſſalen 
Nachbar, aus einer halb verzweifelten Lage heraus- 
zuhauen, um als Dank für dieſen Dienſt eine 
Verſtümmelung des Landes über ih ergehen laſſen 
zu müſſen. Welche Schwierigkeiten würden der 
Welt erſpart bleiben, hätte man ſtatt deſſen das 
neubegründete Bulgarien dem rumäniſchen Staate 
angegliedert, ſo einen kräftigen und ſelbſtſtändi⸗ 
gen Balkanſtaat bildend. Leider war ein ſolcher 
Anſchluß zu viel von Europa! So weit wir es 
jedoch beurtheilen konnen, hat gerade dieſe Zeit die 
Popularität des Bürften in feinem Lande begrün⸗ 
det und das Band zwiſchen dieſem und der Dyna- 
ſtie befeſtigt. 

Fürſt Karl findet auch Berlin welt anders 
als damals, als er es verlaſſen. Zu jener Zeit 
ſtand Preußen vor einem Entſcheldungskampfe, bei 
Ban es nahezu feine Exiſtenz einſetzte, heute if 
Inter die Hauptſtadt eines großen Reiches, deſſen 
Ben alentreis in außerordentlichen Verhältniſſen 
mit Def Ein enges Bündniß vereint uns 
wichtigsten eich und der Staat zählt zu ſeinen aller⸗ 

8 die zu Rumänien. Die 

ngeren Konferenzen, welche Fürſt 

2 we dem rumäntjgen Fürſten gehabt hat, 
tritiſchen . erklärt, daß in den gegenwärti⸗ 

gen 5 erhältniſſen der Balkanhalbinſel die 
Haltung von Rumänien eine außerordentlich wich⸗ 
tige Angelegenheit iſt. Der Fürſt von Rumänien 
erklärt es als feine oberſie Pflicht, die Intereſſen 
feines Landes zu wahren; eine Haltung die hier 
vollem Berſtändniß begegnet, tritt, wie verlautet 
ſchon in den kleineren Angelegenheiten zu Tage, 
welche in den Beziehungen zwiſchen Deutſchland 
und Rumänien hier beſchäftſgen können, ſo darf 


beit a 


man als unzweifelhaft annehmen, daß in der gro- 
ßen Politik, in den Lebensfragen des ihm anver⸗ 
trauten Volkes Fürſt Karl nur dieſe und ausſchließ⸗ 
lich fie im Auge hat. Rumänlen If darauf ange- 
wieſen, mit allen ſeinen Nachbarn in Friede und 
Freundſchaft zu leben; wohl aber mag es ſich er⸗ 
geben haben, daß in einer großen Anzahl von Fra⸗ 
gen die Intereſſen Rumäniens mit denen Deutſch⸗ 
lands ſich volftändig decken. Rumäniens Unab- 
hängigkeit if nahezu gleichbedeutend mit der Unab⸗ 
hängigkeit aller Balkanſtaaten. Und welches andere 
Intereſſe ſollte Europa und ſpeziell Deutſchland 
haben ? 

Die Fragen, auf welche jede eingehende poll⸗ 
tiſche Haltung zwiſchen dem Fürſten Karl und dem 
leitenden deutſchen Staatsmann führen mußte, kann 
man ſich aus jeder Zeitung abſtrahiren, die Ant⸗ 
worten, welche ſich die Beiden gegeben haben, wa⸗ 
gen wir nicht enträthſeln zu wollen. Wohl aber 
iſt, wie wir vernehmen, die dynaſtiſche Frage, die 
der Nachfolge auf dem rumäniſchen Throne, der 
Löſung nahe gebracht worden. Der zweite Sohn 
des älteſten Bruders des Fürſten, Prinz Ferdinand, 
Sohn des Erbprinzen Leopold, wird übereinſtim⸗ 
mend als derjenige bezeichnet, der für die Nach⸗ 
folgeſchaft in Ausſicht genommen worden it. So⸗ 
weit der Kaiſer hierbei mitzuwirken berufen iſt, mag 
dies jetzt und hier ſeine Erledigung gefunden haben. 
Fürſt Karl beglebt ſich heute mit ſeiner Gemahlin 
nach Krauchenwies zu feiner engeren amilie. Ob 
ver deſignürte Nachfolger ihm ale dann nach Bukareſt 
folgen wird, mag dahingeſtellt ſein. Die Sympa⸗ 
thien, mit denen man dem Fürſten Karl bier ſtets 
gefolgt iſt, konnten durch dieſen Beſuch nur geſtärkt 
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— Der Gedanke, ein Verbot der Kartoffe 
ausfuhr zu erlaſſen, ſcheint, wie wir geſtern berelts 
mittheilten, vor der Hand beſeltigt. Nichtsdeſto⸗ 
weniger mag es von Intereſſe ſein, einen Noth⸗ 
ſchrei zu hören, den dieſer Gedanke einem Land⸗ 
wirthe der öſtlichen Provinzen ausgepreßt hat. 
Man Schreibt der „N.-3Z.“ : „Wie viel Millionen 
Centner Kartoffeln find im vorigen Jahre nach 
Engiand importirt! und wie viel Millionen eng- 
liſches Geld find uns dafür ins Land gefloſſen! 
Der Centner hatle im Oktober und November 
1879 einen Preis von 4 Mark und im März 
1880 von 4½ bis 5 Mark. Alſo dieſe Ein- 
nahme ſoll den deutſchen Landwirthen auch ent⸗ 
zogen werden. Denn England macht wieder eine 
ſchlechte Kartoffelernte. Und grade den Landdiſtrik⸗ 
ten, wo auch der Roggen am meisten vom Froſt 
gelitten, wo aber in Folge des naſſen Jult eine 
reichliche Kartoffelernte gemacht wird! Die Bren⸗ 
nereſen verkaufen ja ſämmtliche Kartoffeln und neb⸗ 
men amerikaniſchen Mais zum Brennen! — Das 
ginge noch über das Pferdeausfubrverbot; damals 
wurde konſtatirt, daß im Jahre darauf 3000 Stu⸗ 
ten weniger zum Hengſt gebracht wurden, wegen 
der gedrückten Preiſe. Wann wird der Landwirth 
endlich anfangen, gegen. dieſe ſyſtematiſche Zugrunde⸗ 
richtung en masse zu opponiren?“ 

So der Korreſpondent. Sollen wir ausdrück⸗ 
lich verſichern, daß uns der Gedanke an ein Aus- 
fubrverbot im böchſten Grade widerwärtig wäre! 
Daß wir, wenn es jemals zu einer ſolchen Maß⸗ 
regel kommen ſollte, darin Nichts erblicken würden, 
als die unerwünſchte Konſequenz einer fehlerhaften 
Vorausſctzung? Wie iſt der Gedanle an ein Ver⸗ 
bot der Kartoffelausfuhr überhaupt entſtanden ? 
Als im vergangenen Jahre die Frage der Getreide 
zölle erwogen wurde, erklärten die deutſchen Land⸗ 
würthe, die ſich dafür intereſſirten: „Die deutſche 
Landwirthſchaft, ſofern ſie nur den unentbehrlichen 
Schutz erhält, kann das deutſche Volk auch ohne 
fremde Zufubren ernähren.“ Weil die deutſche 
Landwirthſchaft die Möglichkeit habe, das deutſche 
Volk zu ernähren, ſchloß man daraus, daß ſie auch 
vorzugsweiſe das Recht dam habe, und darum 
verlangte und erhielt man Schutz. Nun giebt es 
kein Recht, ohne entſprechende Pflichten. Haben 
die Produkte der deutſchen Landwirthſchaft in Zei⸗ 
ten des Ueberfluſſes das Recht, vor den Produkten 
anderer Länder zur Ernährung des deutſchen Vol⸗ 
kes verwendet zu werden, jo haben fie in Zeiten 
ves Mangels die Pflicht, der Ernährung des deut⸗ 
ſchen Volkes früher zu dienen, als der anderer Na- 
tionen. Die Frage eines Aus ſuhrverbols für den 
einen Artikel kann nur entſtehen, wo eine Erſchwe⸗ 
rung der Einfuhr für den anderen beſteht. 


Mittwoch, den 1. S 


Ungarn die Kaiſerreiſe, 
gane ſind einig über 


ptember 1880. 


Daß der Noggenzoll den Roggenpreis ver⸗ 
theuert, ſollte füglich nicht bezweifelt werden, doch 
hat ſich eine ſehr gründliche Arbeit im „Halliſchen 
Tageblatt“ kürflich noch die Mühe gegeben, den 
ausdrücklichen Beweis zu führen. Der Berfafler. 
hat dir Petersburger Preiſe mit den Preiſen deut, 
ſcher Plätze vor und nach Einführung des Zolle 
verglichen und AR zu dem Reſultate gelangt, daß 
ſeit der Einführung des Zoll die Differenz zwi⸗ 
ſchen den Petersburger Preiſen und denen deutſcher 
Plätze ſich um einen Betrag vergrößert hat, der 
etwa dem Zoll gleichkommt. Es wird daraus mit 
Recht geſchloſſen, daß der Zoll nicht allein den im⸗ 
portirten ruſſiſchen, ſondern auch den inländi⸗ 
ſchen Roggen um den Betrag des Zolls ver⸗ 
mehrt hat. 

Erfteulicher Weiſe beſtäͤtigt es ſich, daß bie 
Ernteausſichten in Oſtpreußen nicht ſchlecht ſind. 
Der ſpätere Eintritt der Erntezeit in dem kälteren 
Klima hat die Regengüſſe dort weniger verderblich 
gemacht. Nur der Roggen hat gelitten; die übri- 
gen Feldfrüchte ſind gut eingebracht worden. Wo 
in einzelnen Kreiſen, namentlich denen, die an 
Weſtpreußen grenzen, größerer Schaden erwachſen 
iſt, rechnet man auf eine Ausgleichung durch die 
jetzige günſtige Witterung. Wir nehmen, wie ge- 
ſagt, mit Genugthuung von dieſen Mittheilungen 
Kenntniß; der Hlobspoſten haben wir genug 
gehabt. 

— Der Kaiſer von Oeſterreich iſt vorgeſtern 


des Monarchen ihren Anfang genommen. Mit dec 
größten Aufmerkſamkeit verfolgt man namentlich in 

und alle publtziſtiſchen Or⸗ 
die hohe politiſche Bedeutung 
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gen Motiven geleiteten ruſſiſchen Politik, welche mit 
den Lebensbedingungen Oeſterreich-Ungarns in Wi⸗ 
derſpruch gerathen müſſe, genöthigt ſei, alle Ele 
mente der Abwehr zu kräftigen, wo immer dieſe zu 
finden ſind, ohne Rückſicht darauf, od dadurch in 


lunſerer Nachbarſchaft freiwillige oder unfreiwillige 


Mißverſtändniſſe hervorgerufen werden. Der offi- 
ziöfe „Hon“ bemerkt: „Die Reiſe Franz Joſeph's 
konnte auf keinen gelegneren Zeitpunkt fallen, als 
auf den jetzigen, da Czar Alexander an der unte⸗ 
ren Donau wieder ein blutiges Werk beginnen zu 
wollen ſcheint. Möge der Czar die galtziſche Kat ⸗ 
ſerreiſe ſich vor Augen halten und daran denken, 
daß Oeſterreich - Ungarn, wenn es fein muß, eine 
furchtbare Waffe befipt, um die moskowitiſcht Macht 
und Erpanſlon zu brechen. Möge der Czar ſich. 
hüten, daß unſere Monarchie dereinst nicht gend- 
toigt ſet, dieſe Waffe zu ergreifen.” Auch das 
„Neue Peſter Joutnal“, welches in der Kalſerreiſe 
ein ſehr ernſtes und höchſt beachtenswerthes Eymp- 
tom der europäljcen Lage erblickt, hebt bervor, 
„daß, wenn einmal unſere Monarchie zum Berthel⸗ 
digungekriege wider den panſlavtſtiſchen Eroberungs⸗ 
drang gezwungen würde, von Galizien aus vulkaniſch 
glühender Haß über ganz Ruſſiſch- Polen wälzen 
würde.“ Auch von chechiſcher Seite wird der Kai- 
ſerreiſe weitreichende Bedeutung beigemeſſen und die 
„Polttik“ giebt ihrer etwas gedrückten Stimmung 
in folgenden Worten Ausdruck: „Wenn fi die 
Meldung beſtätigen ſollte, daß ſich an der öſter⸗ 
reichiſch-ruſſtſchen Landesgrenze zur Begrüßung des 
Kaiſers kein Großfürſt, ſondern, wie es heißt, der 
Warſchauer Gouverncur Albedinski einfinden wird, 
jo wäre die Bedeutung dieſes Aktes klar; die Kai⸗ 
ſetreiſe würde durch denſelben noch mehr markirt 
und die Stimmung der öſterreichiſchen Völker könnte 
angeſichts des Ernſtes der Lage keinen paſſenderen 
Ausdruck finden, als durch den Wunſch: Dii aver- 
tant omen.“ 

— Aus Breslau liegen Mittheilungen vor, 
denen zufolge das Amtsgericht fortgeſetzt die über 
verſchiedene Perſonen verhängte Briefſperre, unge 
achtet des von dem Landgericht kürzlich gefaßten 
Beſchluſſes, aufrecht erhält. 

— Der Botſchafter der franzöſſſchen Republik 
am kalſarlich ruſſiſchen Hofe, General Chanzy, iſt 
beute früh aus Petersburg hier eingetroffen und 
im Hotel Royal abgeſtiegen. 

Ausland. 

Paris, 29. Auguſt. Auf Gambetta's Land⸗ 
fie in Ville d'Avray werden jetzt Vorkehrungen 
für gewiſſe künftige Fälle vorbereitet. Da Frey⸗ 
einet nun einmal zum Beſten der nicht erlaubten 
Ordensgeſellſchaften Wege geht, die leicht zu ſeinem 


nach Olmütz abgereiſt, dami that die galiziſche Reife) 


rauf 
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Sturze führen könnten, fo ſorgt Gambetta bei Zei⸗ 
ten für eine möglichſt ruhige Abwicklung der dar⸗ 
aus entſtehenden Schwierigkeiten. Die engeren 
Freunde des Palais Bourbon werden, wie es ſcheint, 
ſchon jetzt auf die neue Vertheilung von Porte⸗ 
feullles und Botſchafterpoſten vorgerichtet. Leptre, 
der Deputirte der Nonne und frühere Miniſter des 
Innern, weilt ſeit geſtern in Ville d'Avray. „In 
dieſer Zeit der parlamentariſchen Ruhe und Billeg- 
giatur“ erluſtigt die „Rep. fr.“ ihre Leſer mit 
Fechterkunſtſtücken: fie haut nach allen Seiten und 
ruft den Schwarzen und den Rothen, den Grünen 
und Gelben zu: „Luſtig, Kameraden, genirt euch 
nicht, haut ſcharf zu! Wir werden uns nicht ſchlecht 
dabei befinden und unſere Politik wird es eben ſo 
wenig.“ 
der Liberalen und heute ganz beſonders vor dem 
gutherzigen Freycinet, den man den „Friedensſtifter“ 
ſpielen laſſe, um die Ordens gemeinſchaften durch 
eine genaue Geſetzgebung zu faſſen. a 

Die Jeſuiten gründen jetzt eifrig anonyme 
Geſellſchaften, welche die Leitung und Verwaltung 
ver ihrer direkten Ausbeutung entzogenen Anſtalten 
betreiben. An der Spitze der katholiſchen Grün⸗ 
der in Bordeaux ſteht der Senator Carapon - La⸗ 
tour. Die „Petites Affiches“ brachten geſtern 
auch den Gründungsakt einer anenymen Geſellſchaft 
für Vorbereitungeſchulen. Die Geſellſchaft giebt 
1,100,000 Fres. in 1100 Aktien, jede zu 1000 
Frcs., aus. { \ 
In Folge von Verſuchen, die in verfiederen 
Truppenkorps ſtattfanden, beſchloß der Kriegs mint. 
ſter, die tägliche Brodration der Soldaten von 750 
Gramm, die von Zeit zu Zeit mit einer Ration 
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die Soldaten an ein Nahrungsmittel zu gewöh⸗ 
nen, das im Felde oft angewandt wird und deſſen 
ſich die Mannſchaft bisher nicht zu bedienen ver⸗ 
ſtand. ! 

Paris, 29. Auguſt. Geſtern fand im Saal 
der Mille Colonnes ein kommuniſtiſches Feſt zum 
Beſten der Kinder eines Amneſtirten ſtatt, welcher 
während der Ueberfahrt von Neu-Caledonien nach 
Paris ſtarb. Rochefort ſtand der Feierlichkeit vor. 
Bei ſeinem Erſcheinen wurde er mit begeiſterten 
R. fen begrüßt, worauf er eine kurze Anſprache 
hielt, die mit den Worten ſchloß: „Wenn die Vä⸗ 
ter von den „Proſkriptoren“ getödtet wurden, jo 
müſſen ihre Söhne von den „Proſkribirten“ geret⸗ 
tet werden!“ Große Begtiſterung und die Rufe: 
„Nieder mit Marceron! Nieder wit Galliffet! Es 
lebe die Kommune!“ Eine Frau Rougade hielt 
dann eine Rede über die Männer von 1789, deren 
Beiſpiel das heutige Geſchlecht nachabenen müſſe. 
Die Verſammlung wurde geſchloſſen, nachdem die 
Muſikgeſellſchaft von Montſouris mehrere Stücke 
vorgetragen hatte. Außer Rochefort hatten ſich 
feine Kommuntſten von Bedeutung eingefunden. 
Die franzöſiſchen Arbeiter ſcheinen übrigens feines- 
wegs geneigt zu fein, ſich zu neuen tollen Streichen 
verleiten zu laſſen, und ſowodl in Baris wie in 
der Provinz behalten in allen Arbeiterverſammlun⸗ 
gen die Gemäßigten die Oberhand. 


..x.x... . — . ——¼ 


Brovinzieller. 


Stettin, 1. September. In der Reviſions⸗ 
Inſtanz (kleines Obertribunal) kam kürzlich vor dem 
Ferien⸗Straf⸗Senat des Kammergerichts eine ſehr 
intereſſante Rechtsfrage zur Entſcheiduaz, die für 
das geſammte Schlfferweſen von Wichtigkeit iſt. Es 
beſteht in Pommern eine Verordnung, nach welcher 
alle Küſtenfahrzenge an einer beſtimmten Stelle den 
Namen und Wohnort des Schiffers tragen müſſen 
und zwar ſollen die Buchſtaben eingeſchnitten und 
mittelſt weißer Oelfarbe auf ſchwarzem Untergrunde 
hergeſtellt ſein, auch eine Höhe von mindeſtens 6 
Centimeter baben. Nicht weniger als 60 Schiffer 
wurden angeklagt, gegen dieſe Verordnung dadurch 
verſtoßen zu haben, daß ſie ihre Fahrzeuge zwar 
mit den vorſchriftsmäßigen Aufſchriften verſehen, 
dieſe aber nicht auf den Schiffsplanken ſelbſt, ſon⸗ 
dern auf einem Brett angebracht und dieſes dann 
auf die Schiffswand genagelt haben. Der erſte 
Richter ſowohl, als euch das Landgericht in Siet- 
tin erkannten auf Freiſprochung. Es wurde betont, 
daß bei dem häufigen Wechſel ein Schiffer ſeor bald 
durch das immer ſich wiederdolende Einſchnelden 
neuer Buchſtaben in die Schiffs wand die Planken 
beſchädigen und ſich Koſten verurſachen müßte. Hier 
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„Univers“ warnt vor der Gemütbhlichkeit 


Zeche abmeifelt, Im eine täglige Mation es, 


nach ſei ein aufgenageltes Brett ausreichend, um dit if, findet — wenn die Ernte unter Dach und Hauſes nicht mehr mitgenommen werden konnte, 
Vorſchriften der Verordnung zu erfüllen. Gegen Fach iſt — alljährlich bei den größeren Grundbe⸗ ſchien alle Hülfe vergeblich zu ſein. Eine Anzahl 
dieſe Entſcheidung legte die Staatsanwaltſchaft die) fipern ein Erntefeſt ſtatt. Ein ſolches war auch Perſonen aus Andorf wandte noch in der Nacht 
Revifion ein. Oberſtaatsanwalt Lademann vertrat geſtern von dem Rittergutsbeſitzer Herrn Schimmel- große Mühe auf, um das Kind aufzufinden, in- 
das öffentliche Minifterium und führte aus, daß pfennig auf Wuſterwitz veranſtaltet, welches aber deſſen ohne Erfolg. Des anderen Tages, um 10 
die erſtrichterliche Interpretation wohl hauptſächlich leider ſchrecklich enden ſollte. Gegen ½ 10 Uhr Uhr Vormittags, als ſchon alle Hoffnung, das 
in Billigkeitsrückſichten ihre Motivirung gefunden Abends erſcholl plötzlich durch die auf dem Guts ⸗ Kind noch lebend anzutreffen, aufgegeben war, fand 
hätte, dieſe müßten aber ſchweigen und es ſtien hofe verſammelte und recht vergnügte Menſchen⸗ man unter einem Berge von Schutt und Trüm- 
nach der Verordnung die vorſchriftsmäßigen Adreſ. menge der Ruf Feuer, und nach kurzer Zeit ſah mern das kleine Geſchöpf, über und über mit 
fen an den Schiffswänden anzubringen. Daher man die hellen Flammen aus dem ſtark maſſiv ge⸗ Staub bedeckt, aber völlig unverſehrt, ruhig in ſei⸗ 
beantragte er Vernichtung der Erkenntniſſe und Ver- bauten Stalle emporlodern. Es brannte der Pferde ⸗ ner Wiege ſchlafend. Als die Wiege mit dem 
weiſung der Sache an die erſte Inſtanz. Der Se- bezw. Rindviehſtall, außerdem der hiermit im Zu- | Kinde vom Dach boden in die Tiefe ſtürzte, war ein 
nat hat aber die Reviſton verworfen und die Koſten ſammenhange ſtehende und mit Korn reich gefüllte daſelbſt aufbewahrter ſchwerer Schlitten derart auf 
der Staatskaſſe zur Laſt gelegt, indem er ausführt, Speicher. Da der helle Feuerſchein welt und breit die Wiege gefallen, daß dieſelbe zwiſchen den bei⸗ 
daß ein zu dem gedachten Zweck auf die Wand zu ſehen war, ſo hatten ſich in kurzer Zeit ca. 30 den Schlittenkufen, die ſich wie ein ſchützendes Dach 
eines Bostes genageltes Brett als ein Beſtandtheil Spritzen, verſehen mit den nöthigen Mannſchaften darüber ausbreiteten, zu liegen kam, und ſo war 
des Bootes ſelbſt zu erachten ſei. von nah und fern eingefunden, um das Flammen⸗ das Kind inmitten der größten Gefahr wunderbar 
— Für die bevorſtehende Philologen mter durch die kräftigen Waſſerſtrahlen zu erſticken. verſchont geblieben. Der Fall hat bet dem Land⸗ 
Verſammlung find, wie uns mitgetheilt wird, Die an der Brandſtätte zuerſt von außerhalb an- volke hier ungeheures Aufſehen erregt und natürlich 
bisher folgende Vorträge zugeſagt, neben welchen gelangte Spritze war aus Kuſſerow und wird die- allerlei fromme Deutungen erfahren. 
noch einer und der andere zu erwarten iſt, über ſelbe jedenfalls eine Prämie erhalten. Nur dem Turin. (Ein Beitrag zum Aberglauben.) 
den zur Zeit verhandelt wird. Es werden ſprechen energiſchen Einſchreiten der Löſchmannſchaften iſt es Welch verhängnißvolle Folgen der hier zu Lande 
1) Realſchul Direktor Dr. Dronke aus Trier zu verdanken, daß die am qu. Stallgebäude unmit- noch ſtark graſſirende Aberglaube haben kann, hat 
(Verfaſſer philologiſcher und geographiſcher Schrif⸗ telbar daran ſtoßende Kirche von dem wüthenden kürzlich ein trauriger Fall gezeigt, deſſen Verhand⸗ 
ten): über Univerfität und Gymnaſtum; 2) Gym- Element unverſehrt geblieben if, Gegen 6 Uhr lung vor den Aſſiſen vor wenigen Tagen ihren 
naflal Direktor Dr. Schirlitz aus Neuſtettin: Morgens war die größte Gefahr vorüber und das Schluß erreichte. Unweit Jorea, im Thale der 
über die Nacht bei Homer; 3) Gymnafial-Direktor | Feuer im weſentlichen gedämpft, jedoch brannte to, Dora Baltea, ſteht ein Schloß, hiſtoriſch bekannt 
Dr. Wohlrab aus Chemnitz: über Sokrates als trotzdem den ganzen Tag noch 4 Spritzen ununter⸗ durch die Giſchichte Adelhelds und Berengars von 
Erotiker; 4) Profeſſor Dr. Suſemihl aus brochen in Thätigkeit waren, noch gegen Abend. Jorea. Wie gewöhnlich, cirkuliren auch hier die 
Greifswald: über ein Thema aus der Ariſtoteliſchen] Menſchenleben find Gott ſei Dank bei die ſem großen bekannten Schloßlegenden von der weißen Frau 1c. 
Philoſophie; 5) Profeſſor Dr. Plüß aus Schul⸗ Brande nicht zu beklagen, dagegen aber werden 2 mit denen die Soldaten der benachbarten Citadelle 
pforta: über die Entſtehung Horaziſcher Gedichte Fohlen und 2 Kälber vermißt. Ferner find circa ſich die Abendstunden verkürzten. Mehrere unter 
aus den Bedürfniſſen und Stimmungen ihrer Zeit; | 2000 Scheffel Korn, eine Kornreinigungs maſchine, ihnen machten ſich ein beſonderes Vergnügen dar⸗ 
6) Dr. Heerdegen aus Erlangen: über die ein Jagdſchlitten und diverſe Feldgeräthe ein Raub aus, einen ihrer hoͤchſt abergläubiſchen Kameraden 
Entwickelung lateiniſcher Wortbedeutungen; 7) Pro- der Flammen geworden. Diefen nicht unerheblichen mit Geſchichten aus der Geiſterwelt zu ängſtigen, 
feſſor Dr. Hans Pruß aus Königsberg: über den Schaden hat die Aachen-Münchener Feuerverſiche⸗ indem man ihm anrieth, ſich vor den ruheloſen 
Einfluß ves Alterthums auf das Mittelalter. Dieſe rungsgeſellſchaft zu tragen Ueber die Entſtebung Schloßgeiſtern in Acht zu nehmen, die ſich den 
Vorträge, und vorausſichtlich noch einige andere, des Brandes haben dle bereits angeſtellten Recher⸗ nächtlichen Schildwachen auf ihren Wanderungen 
find für die allgemeinen Sitzungen be⸗ chen bis jetzt zu keinem pofitiven Ergebniß geführt, zu zeigen pflegten. Als die Reihe der Wache an 
ſtimmt, welche nach dem Programm in der Aula doch vermuthet man eine abſichtliche Branpftif- unſeren Geängſteten kam, erwartet dieſer mit Herz⸗ 
der Frtedrich⸗Wilhelm-Schule ſtattfinden ſollen, weil] tung. Hoffentlich wird die weitere Unterſuchung klopfen die verfängliche zwölfte Stunde. Und wirt- 
dort in den Logen des Saales ſich auch den An- zu einer baldigen Entdeckung des Thäters führen. lich; kaum war der zwölfte Glockenſchlag der 
gehörigen der Mitglieder Gelegenheit bieten läßt, Bermiſchtesz. Thurmuhr verhallt, da erſchien der verheißene und 
den Verhandlungen, ſoweit ſie daran Intereſſe neh⸗ — Merkwürdige Rettung eines Kindes.) gefürchtete Gaſt in laugem weißen Gewande und 
men, zu folgen. Dieſe allgemeinen Sitzungen be⸗ Von der Inn wird der „Frkf. Pr.“ geſchrieben: aufgehobenen Händen. Dreimal ruft die zitternde 
ginnen am Montag den 27. September um 10 Es war am Freitag, den 13. d. M. Abends, als Schildwache „Halt“ und fordert die Parole, als 
Uhr, an den folgenden Tagen um 10½ Uhr; am ſich über Eggerding und St. Lambrechten ein Ge⸗ jedoch das vermeintliche Geſpenſt mit drohendem 
erſten Tage etwas früher, weil an demſelben zu witer mit einem unerhört hefticen Wolkenbruch Gewimmer näher kommt, feuerte der alſo bedrängte 
nächſt die ſolenne Eröffnung der Verhandlun⸗ eutlud und in Folge deſſen der ſonſt ganz unbe- Soldat fein Gewehr ab und röchelnd fällt ver 
gen ſtattfinden muß; am 30. September Mittags deutende Meſſen bach fein ſeichtes Bett verließ und nächtliche Ruheſtörer zu ſeinen Füßen. Der abge⸗ 
erfolgt in ähnlicher Weiſe ein Schluß akt. Zu- im Vereine mit ungezählten Waſſerſtrömen das feuerte Schuß brachte die ganze Beſatzung der Ci- 
gleich wird an dieſem letzten Tage ein Bericht über ganze Thal nächſt Andorf (an der Wels -Paſſauer tadelle in Alarm, und alsbald konſtatirte man in 
die Verhandlungen der einzelnen Sektionen Strecke der Kaiſerin Eliſabethbahn) überſchwemmte. dem gefürchteten Geiſte den Leichnam tines Kame⸗ 
erſtattet, über deren Gliederung wir ebenſo wie Im Nu war das Haus eines Zimmermannes, Na“ raden und näheren Freundes der Schildwache. Die 
über ihre Verhandlungsgegenſtände demnächſt weitere mens Ferdinand Mater, unter Waſſer geſetzt. Die] Sache kam natürlich vor Gericht, denn es handelte 
Notlzen bringen werden. Familie, die ſchon in den Betten lag, mußte auf ſich darum, ob die Schilowache in ihrem Berufs- 
— Cholizei - Bericht.) Verloren: Am 27. den Dachboden flüchten. Doch auch bler ſollte ſie elfer zu weit gegangen ſei. Der Schluß des 
v. Mts. 1 goldene Damenuhr mit kurzer goldener nicht geborgen fein, die öſtliche Mauerwand des Dramas war eine Freiſprechung. . 
Kette. (Rummer 47408.) Gefunden: In der Hauſes gab dem Audrange der reißenden Fluthen 
ie 26. v. f nach und ſtützt Der 5 n 
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Br wieder zum Vorſchein die ch feine eigene Wette 5000 Dollars, 


e enen een en | dent: feine eigene Wette 5 | 
5 — Der Arbeiter Schul au mmen. Den übrigen Inſaſſen des Hauſes ge- durch die Wette einer Agentle 12,223 Dollars, 
cher in der Maſchinenbau Anſtalt „Vulkan“ be- lang es indeſſen, das Freie zu erreichen und ſich für den Verlauf feiner Photographie 1500 Dollars, 
ſchäftigt if, fiel geſtern Nachmittag von einem im auf eimen ertöhten Punkt zu retten. Nur für ein Eintrittsgeld von feinen Beſuchern 78,915 Doll, 
Bau begriffenen Schiff herab und erhielt dadurch zehn Monate altes Kind, das in der Wiege auf von vielen Fabrikanten, um ihre Waaren mit fet- 
eine nicht unbedeutende Verletzung im Geſicht. den Dachboden gebracht worden war und vor dem] nem Namen zieren zu können, 11,102 Dollars, 
Schlawe, 29. Auguſt. Wie es ländlich Sitte | unmittelbar darauf folgenden Einſturze des ganzen JGeſchenk von der Univerfität 3000 Dollars, Ge⸗ 


ſchenk des Staates Ohio 5000 Dollars, 9 
Haufe Liebig und Comp. 20,000 Dollars, zuſa 


fern enthalten iſt, dann iſt der — ſattſam 
kannte amerikaniſche Hungerleider ein abgefeim 
Schwindler. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Paris, 30. Auguſt. Die Abendblätter ſchr 
ben, die Polizeikommiſſäre würden ſich morgen i 
ganz Frankreich in den Schulanſtalten der Jeſuite 
einfinden, um die Dekrete vom März zur Aus fü 
rung zu bringen. Man glaubt, es werde übern 
daſſelbe geſchehen, wie heute in Dijon, wo der BE 
Ieifommifjar bei feinem Erſcheinen nur einen Ot 
densgeiſtlichen, den neuen Direktor der Anſtalt un 
einen Jeſulten als Repräſentanten der Civilgeſel⸗ 
ſchaft, welche Beſitzerin der Immobilien iſt, fand, 
Die übrigen 22 Jeſutten waren abgereiſt. Dem 
Vernehmen nach würde ſich in Folge gemeinſamt 
Uebereinkommens die Evakutrung der Itſuiten⸗ 
1 in ganz Frankreich in ähnlicher Weiſe vol 
ziehen. 

Petersburg, 31. Auguſt. Dem Vernehme 
nach ſtänden weitere bedeutende Aenderungen in del 
höheren adminiſtrativen Kreiſen bevor, namentlich if . 
auch von ſolchen in Bezug auf die gegenwärtig 
Preßverwaltung die Rede, welche auch den Chef 
derſelben, von Abaza, betreffen Könnten, N 

1 
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London, 30. Auguſt. Im Oberhauſe ber 
kämpfte heute bei der zwelten Leſung der Bill be⸗ 
treffend die Jagd auf Haſen und Kaninchen Lord 
Beaconsſield den Antrag des Lord Redesdale auf 
Ablehnung der Bill, obwohl er die Bill tadelt, die 
bei der Spezialberathung mobifizirt werden müſſe.. 
Das Haus habe zwar die Reſultate eines Konflil⸗ 
tes mit dem Unterhauſe nicht zu fürchten, ſobald es 
ſich um eine große konſtitutionelle Frage handele 
untergeordneten Fragen gegenüber fei aber ein Kon“ 
flikt nit zu empfehlen. Die Bill wurde schließlich 
in zweiter Leſung mit 68 gegen 20 Stimmen an⸗ 
genommen. *. 

London, 30. Auguſt. Unterhaus. Unte 0 
ſtaatsſekretär Dilke antwortete auf eine an ihn ge⸗ 
richtete bezügliche Anfrage, vom Sultan von Zan⸗ 
zibar ſei aus Anlaß des an Caderhead und Carter 
begangenen Mordes eine Expedition in das Innere 
von Afrika entſendet worden, die Expedition ji 
unter die Befehle des Marine⸗Lieutenants Matbews 
geſtellt. Das Haus erledigte ſodann die noch übri⸗ 
gen Poſttlonen des Ausgabebudgete, einſchließlich 
der Position für die iriſchen Konſtabler, ſowie h 
die geforderten Nactragskredite. Bei Berathung g 
der Poſition für die triſchen Konſtabler wies der 
Oberſekretär für Irland, Forſter, darauf bin, wie 
es ſett 30 Jahren zum erſten Male ſet, daß elne 
Reglerung verſuche, in Irland ohne A mege⸗ 

zu ren. Zur Entwaffnu a 
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31. Auguſt Lord Cufi 
Ape für Indien ernannt word . 
Eine Depeſche des Vizekönigs von Indien von 
geſtern meldet, General Phayre iſt in Chaman an 
gekommen. Ajub Khan hat mit ſeiner ganzen 
Streitmacht den Rückzug angetreten und am Fluſſe 
Argandab, nördlich von Kandahar, eine Stellung 
bezogen. 
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Aus alter Fehde. 


Novelle 

von 
Bernhard Frey. 
3) 3 
„Wir haben alſo beſchloſſen,“ fuhr der Baron, 
urch dieſe ſtumme Zuſtimmung ermuthigt, fort, 
Dich, meine liebe Nichte, unverweilt in einem 


borzüglichen Penſionat unterzubringen und wir 


„ daß Du es Dir dort angelegen ſein laſſen 
„ mit allen Kräften an der Ausbildung Dei⸗ 
nes Geiſtes und Charakters zu arbeiten, damit Du 


die Stellung, die Dir dereinſt im Leben einzunch- 


nen beftimmt if, würdig ausfüllen kannſt.“ 
Das prächtige oſtindiſche Taſchentuch des On⸗ 
kls fuhr geſchäftig über die feuchte Stirn, indeß 
ein Gegenüber ein faſt unhörbares „Vortrefflich!“ 
murmelte. 

Wieder trat eine Pauſe ein, während welcher 
Roras große Augen von Einem zum Andern gin- 


„Das iſt zu köſtlich!“ rief fie, aufſpringend und 
Ve Hände zuſammenſchlagend. „Sagt mir nur, 
der dieſe raffintrte Strafe für mein Ausreißen aus 
er Rechnenſtunde erſonnen hat! Gewirkt hat das 
Mittel, ich war im erſten Moment ganz ſtarr vor 
Schrec, denn wenn das Ernft wäre — — — 

nein, nein, Ihr habt mich nur üngſtigen wol. 
n, um mich zu beſſern und zu bekehren, — nicht 
ahr, Herzens ohm, nicht wahr, Sie böſes Seebald⸗ 
en? Nun aber iſt es genug damit, ich will ja 
bon verſuchen, mich dafür zu intereſſiren, wie viel 
Anfen ein gewiſſes Kapital bringt, wenn man — 
D ud ſo weiter — nur ſucht mich nicht länger 
it Spufgeſchichten zu ſchrecken!“ 

Der alte Herr ſaß ſtarr vor Staunen über die 
erwartete Wirkung der Rede, die ihm ſo ſchwer 
worden war; das Fräulein nickte reſignirt und 
gte dann, ihm zu Hülfe kommend, zu Leonore ge- 
uindet, mit großem Nachdruck: 

„Es thut mir leid, mein Kind, daß die ernſt⸗ 
meinten Worte Deines Oheims ſo ganz ohne Er⸗ 
g Dir gegenüber geweſen ſind! 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 31. August. Wetter ſchön. Temp. + 19 
Barom. 28“ 6“. Wind SO. 

Weizen Auguſt feſt, ſpätere Termine matt, ver 1000 
gr. Iofo gelb. alt. 200— 215, neuer 200 — 208, weiß. 
er 210—218, neuer 200 210, ner August 218 bez., 
„ September⸗Oktober 199—198 bez, per Oktober⸗ Ne 


Aber 195 Bf., per Frühjahr 194 bez., 193 Bf. u. ©o. 


Roggen matter, per 1900 Kelgr. loto int 180 193, 

180 —186, per Auguſt 193,5 bez., per September⸗ 

ober 180,5 bez. 179,5 Bf., per Oktober November 
hiahr 150 bez., 168,5 Bf. 


ber 244242 1 vil 
kübö! mern 100 Klgt 


ber: October 53,5 bez., ver Oktover⸗Nouember 54,5 


per November⸗December 55,5 bez., 55 Bf., per 


il⸗Mai 58 Bf. „ 

0. Spiritus feſt, per 10,000 Liter % loko ohne Faß 
bez., per Auguſt 60,5 bez., per Auguſt⸗September 
bez. u. Gd., per September⸗Oktober 55,956, 2 bez., 
83 u. Gb., per Oktober⸗November 54,1 Bf. u. Gd., 
November⸗December 53,5 Bf. u. Gd., per Frühjahr 
534,6 bez. 

etroleum per 50 K. loko 9,9 tr. bez., per September 
‘ober 9,75 tr. bez., per Oktober 10 tr. bez. 


Kirchliches. 
Jakobi⸗Kirche. 

Donnerſtag Vormittag 10 Uhr Sedaufeler; 
Ser Prediger Steinmetz. 
Grabower Betſaal. 
Donnerſtag — — 10 Uhr Sedanfeler: 
Herr Prediger Mans. 


hr 
19 


Fämilſen Nachrichten 


: Fräulein Martha Mierendorff mit Herrn 


„Lieutenant Max Kachne⸗Zöllner (Zeitlow). 


oren: Ein Sohn Herrn L. Brandt (Grimmen). — 


Laß Paſtor Julius Strahl (Kirch⸗Baggendorf). 
13 2222 We (Gobertee) 
eben: Buch bindermſtr. C. H. Jonas (Stralfund). 
C. Nen Ne Julius Reymann (Grimmen). 
Frau Marie Engelbrecht (Demmin). 


Credit-Verein zu Stettin, 


eingetragene Genoſſenſchaft. 


Am Sedantage bleibt unfer Bureau 
achmittags geſchloſſen. 
Der Vorſtand. 


Jean Fränkel, 
„Bankgeſch üft, 


r > Kommandantenitrafe 15. 
an, % Brämiengeichäfte zu eoulanten 
Meine Brochure „Ponseinlöfun proviſionsfrei. 


ion i Weißer ai kee Oper 


gtigung der Prämien eſchi it⸗ 
e mit beſcrönttaß te ei 


N 


5 ande einen jungen 1 
ei Wohnhäuſer mit Laden, in beſter Geſchäfts⸗ 
nahe Ekettin, bei 1800 Thlr. Anzahtungchaſts⸗ 
zu verkaufen. Gefl. Adreſſen unter A. Z. X. 
e Expedition des Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21, 


Vielleicht glaubſt ſchaffen. 


\ „ohne Faß flüſſig. bei 
nwigt. 55,5 Bf., ver Auguſt 54.5 Bf., per Sev⸗ 


Du mir, da ich, wie Du weißt, mit wichtigen Din⸗ 
gen niemals Scherz zu treiben pflege, — wenn ich 
Dir die Verſicherung gebe, daß der Plan, den Du 
ſoeben gehört, unumſtößlich ſeſtſteht und daß wir 
der Ueberzeugung ſind, Du wirſt uns dereinſt für 
dieſe Maßregel, die Dir jetzt möglicherweiſe hart 
erſcheinen mag, aufrichtig dankbar ſein.“ 

Unter den langen Seidenwimpern des jungen 
Mädchens zuckte es ſeltſam hervor, die beweglichen 
rothen Lippen öffneten und ſchloſſen ſich raſch nach 
einander, dann brach der Sturm los. 

„In ein Mädchenpenſtonat wollt Ihr mich ſteck en?“ 
rief ſie leidenſchaftlich, während plötzlich alles Blut 
aus ihrem Antlitz wich, daß es geiſterhe ft entfärbt 
erſchen. „In dumpfen Schulzimmern ſoll ich ſitzen 
tagaus, tagein, ſoll nicht mehr hinaus dürfen in 
die ſchöne, freie Natur? Mit fremden Menſchen 
ſoll ich verkehren, täglich, ſtünvlich mit fo lächer⸗ 
lichen Zerrbildern zuſammenleben, wie Du, Onkel, 
fie mir vor einem halben Jahr beſchrieben? Solchen 
Menſchen ſoll ich mich fügen, mit ihnen verkehren, 
— und das ſoll zu meinem Beſten ſein? Meine 
ſchönſten Jugendjahre ſoll ich hingeben — und wo⸗ 


en, als traue ſie ihren Sinnen nicht. — Plötzlich für? Um mich anders zu Heiden, anders zu ſpre⸗ 
krach fie in ein lautes Gelächter aus. 


chen, mich anders zu benehmen, als mein natür⸗ 
liches Empfinden es mir vorſchreibt, damit ich einen 
Ekel vor mir empfinde und vor dem, was aus mir 
geworden! Welches wären denn die Vorthelle des 
Reichthume, wenn nicht die, daß man leben kann, 
wie es die eigenen Neigungen vorſchreiben ?“ 

„Du ſprichſt wie ein unvernünftiges, gedanken⸗ 
loſes Kind, das Du in der That biſt!“ Die 
Stimme des Barons klang verſchärfter und feine 
dichten Augenbrauen zogen ſich ärgerlich zuſammen. 
„Wenn Du meinſt, der Menſch, der von ſeinen 
Eltern Geld geerbt und auch die Ausſicht hat, noch 
mehr dazu zu bekommen, habe weiter nichts zu 
thun, als die Hände in den Schooß zu legen und 
ſeinem Vergnügen zu leben, ſo irrſt Du. Wenn 
jo Derjenige denkt, der ſich mit eigener Arbeit den 
Reichthum erworben hat und nun am Abend feines 
Lebens ſich dem behaglichen Genuſſe deſſelben Hin- 
geben möchte, dann kann man die Sache von einem 
andern Geſichtepunkte betrachten; dann bat er cin 
Recht darauf, ſich mit ſeinem erworbenen Eigen- 
thum jeden Genuß, der ihm gut dünkt, zu ver⸗ 
Wem aber, wie Dir, als Erbe ein fo 


önig 


im Erdgeſchoß des Hauſes Louiſenſtraße 26 täglich geöffnet von 


Uhr Nachmittags. 


Eintrittspreis pro Perſon 25 Pfennige. 


Technische H 


Eröffnung des Studienjahres 1880/81 am 1. Oktober 1880. Beginn der Einſchreibungen am 27. 
gebundenen Lehrfächer erfolgen auch Einſchreibungen zu Oſtern k. J 


Hannover, im Auguſt 1880. f 


reiches Beſſtzthum zufällt, der hat dafür zu ſorgen, 
ſich dieſes ihm von Andern anvertrauten Pfandes 
würdig zu beweiſen, es gut zu verwenden — nicht 
ſich allein, ſondern auch ſeinen Mitmenſchen zur 
Freude und zum Segen. Wie wollteſt Du das 
jemals lernen hier in ländlicher Stille und Abge⸗ 
ſchiedenheit, wo Dir jeder lebendige Verkehr mit 
Welt und Menſchen fehlt? — Daß Dir in der 
Penſton nichts Unrechtes zugemuthet wird, ſteht 
feſt. Allerdings wirſt Du viel abzulegen, viel zu 
übtrwinden haben; es wird aber Niemand von Dir 
verlangen, Dein innerſtes Weſen zu verleugnen 
und das für gut und paſſend anzuerkennen, woge⸗ 
gen ſich Dein Gefühl ſträubt. Haſt Du ſo wenig 
Selbſtbewußtſein, daß Du fürchteſt, durch das Bei⸗ 
ſpiel Anderer ſofort umgewandelt und mitgeriſſen 
zu werden? Wir, Deine Erzieherin und ich, haben 
eine beſſere Meinung von Dir: bei all Deinen 
Fehlern halten wir Dich für eine innerlich einfache 
und edle Natur, die nie zu einer Kopie Anderer 
herabſinken, ſondern ihre reinen Begriffe von Recht 
und Unrecht, falſch und Acht ſelbſtſtändig bewahren 
wird. — Antworte mir jetzt noch nicht! Ueberlege 
Dir meine Worte ruhig — Dein beller Verſtand 
kann ſich auf die Dauer unmöglich der Wahrneh⸗ 
mung verſchließen, daß der Plan, den wir in Be⸗ 
zug auf Dich gefaßt haben, das Vernünftigſte und 
Beſte iſt, was jezt überhaupt für Dich geſchehen 
kann.“ 

Fräulein Seebald ſah mit verklärter Mlene auf 


Die Erzieherin ſtand auf und trat zu dem jun⸗ 
gen Mädchen, liebevoll ſtrich ſie über das wirre 
Haar, dann blieb ihre Hand auf Noras Schulter 
ruhen. 

„Nicht wahr, Du denkſt ſchon jetzt anders, mein 
Kind, Du beginnſt das Zweckmäßige unſerer Maß⸗ 
regel einzujshen ?“ 

„Wann muß ich fort?“ 

Die Stimme klang tonlos und gepreßt, die Augen 
ſahen wie abweſend vor ſich hin. 

„Sobald als irgend möglich, Nora. Was ge⸗ 
ſchehen ſoll, muß bald geſchehen; in etwa vierzehn 
Tagen, denke ich — —“ 

„Kann ich nicht — — darf ich nicht erſt zum 
Herbſt gehen? Ich will ja gehorchen, aber ich 
glaube, ich müßte krank werden, wenn ich jetzt — 
— Ich kann jetzt noch nicht in die Stadt — nur 
Zeit laßt mir — ich will, ich muß Zeit haben, 
ſage ich!“ 

Mühſam verhaltener Trotz und leidenſchaftlicher 
Zorn vibrirte deutlich in ihrer Stimme — dann 
machte ſie eine gewaltſame Kraftanſtrengung 

„Onkel Reinhard,“ bat le leiſe, vor ihm nieder ⸗ 
knicend und ſeine herabhängende Hand ſchüchtern 
an lere Lippen führend, „möchteſt Du mir dieſe 
einzige Bitte nicht erfüllen? Dann will ich ja 
gehen, will Alles thun, was Ihr von mir verlangt, 
es muß anders mit mir werden, ich ſehe es ein — 
habe ich es doch heute auch ſchon hören müſſen, 
daß andere junge Madchen nicht ſtundenlang allein 


den alten Herrn — jo energiſch hatte fie ihn noch im Walde zu fein pflegen wie ich — nur laß mich 


nie gegen ſeinen Liebling auftreten geſehen. 


ihrer vorherigen Auseinanderjepung eingeſehen, fein 


Doch be zum Herbſt noch hier! Im Sommer kann ich 
ſagte fie ih, daß, nachdem er das Zweckdlenliche nicht fort. 


O Onkel Reinhard!“ 
Der alte Herr blickte in die dunklen, ſanften 


Gerechtigkeitsſtnn ihn jeßt antrieb, ihr dieſe Ein⸗ Augen, die noch vor Kurzem fo empörte Blitze ge- 
ſicht thalkräftig zu bewelſen, und daß er zu dieſem ſchleudert, — er fühlte wieder die weichen, thau⸗ 
Zweck heroiſch die Schwäche überwand, welche ihn friſchen Lippen auf feiner Hand — — 


ſonſt in dieſer Hinſicht jo ganz beherrſcht hatte. 


„In Gottes Namen denn!“ — In Fräulein 


Verſtohlen wanderte ihr Blick zu Leonore bin- Sabel Augen ſtand es zu leſen und des Barons 
über, die noch immer leichenblaß war; die Augen Lippen ſprachen es aus: „Bis zum Herbſt alſo! 
hatte fie geſenkt, nur die Lippen zuckten manchmal Dann hilft aber weder Trotz noch Bitte!“ 


leiſe und ihr Athem flog. Es blieb eine lange Zeit 
ganz ſtill in dem Heinen Gartenhäuschen, man hörte 
nur das friſche Jubiliren der Vögel draußen und 
dicht vor dem Fenſter tanzte ein zu einer hohen 
Säule geformter Mückenſchwarm im hellen Sonnen- 
ſchein. 
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Gewinn-Blan der II. Lotterie von Baden-Baden. 
Conceſſtonirt durch landesherrliche Genehmigung für den Umfang der preußiſchen Monarchie und im Bereich! 


anderer 


Staaten. 


4. Ziehung am 10. Septbr. 1880. 
Preis des Looſes 8 Mark. 


3 Gewinn im Werthe don Mk. 15000 


77 ” ” 7 " 5000, 

a 17 ” v 57 77 3000, 

n 7 un n n 2000, 

2 Gewinne a Mk. 1000 „ 2000, 
Br „ 600 „ 1800, 

Sen im 00 u 20, 
19. „ 300 „ 3000, 
10 " „ 200 „ 2000, 
75 N „ 190% 7300, 
300 n 8 50 „ 15000, 
1091 Gew. im Geſammtw. v. „ 22000. 


1500 Gewinne im Werthe v. Mk. 80800. 


Beſtellungen auf Looſe zur vierten Claſſe obiger Lotterie zum Originalpreiſe 


5. Ziehung dom 18. bis 20. 
Preis des Looſes 2 


1 Gewinn im Werthe von Mk. 60000 
1 


Oetober 1880. 
Mark. 


’ 


" U 11 1 30000, 

1 ” " ” nn 10000, 

1 2 7 7 BE 5000, 

1 75 ” n 3 4000, 

5 Gewinne a Mk. 3000 „ 15000, 
Bi „ 2000 „ 10000, 
. „ 1000 „ 15000, 
3 „ 600 „ 9000, 
9 „ 500 „ 10000, 
. 00 „ 50 
LI „ 200 „ 6000, 
12077, „ 100 „ 12000, 
350 „ „ 50 „ 1500, 
4410 Gew. im Geſammtw. v. „ 89000. 


5000 Gewinne 1. Werthe v. Mk 300000. 


von 8 Mark ſowie zum Preiſe von 10 Mark für alle Klaſſen nimmt entgegen 
die Erpedition dieſer Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3. 


Bei Beſtellungen von 


außerhalb bitten wir, zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfennig⸗Marke bei: 


zulegen reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr einzahlen zu wollen. Porto bei Poſtvorſchuß ſehr theuer. 
— —— d——p—ññññ T—— ß ̃j⏑˖§ꝗ＋—9m—̃ ̃˙—r—i— WEG, 


Kölner Dombau-Lotterie. 


Hauptgewinn 


1 Gewinn a 
1 9 a 
2 Gewinne a 
5 Gewinne a 9000 „ 
12 Gewinne a 15 „ 


5,000 
6000 Mark — 12,000 
== 15,000 
= 18,000 


ferner: 
30,000 Mark, | 100 Gewinne a 600 Mark 


75,000 Mark, 


30,000 Mark, 


00 Gewinne a 800 = 30,000 „ 
200 Gewinne a 150 = 30,000 „ 
1000 Gewinne a 60 — 60,000 „ 


und außerdem Kunſtgegenſtände im Werthe von 60,000 Mark. 
Ziehung am 13. Januar 1881. 


Looſe a 3 Mark 30 Pf. find zu haben in der Expedition dieſer] von 


Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3 


Die Gewinnliſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. 


Die VBeſtellungen bitten wir recht frühzeiti 


g zu machen, da bei der großen Nachfrage nach dieſer 


Looſen dieſelben vorausſichtlich bald ganz vergriffen oder doch nur zu ſehr theuren Preiſen zu haben fein werden. 


hschule 


. Programme von der Direktion zu erhalten. 


Der Direktor Launhardt. 


„Ich danke Euch — Beiden!“ 

Sie küßte des Onkels Stirn und reichte der 
Erzieherin die Hand, dann ſchrut fie nach der 
Thür. 

Fräulein Secbald machte eine Bewegung, ihr zu 
folgen: 


3 
F n 
... ERSTER 


zu Hannover. 


September d. J. Für die nicht an Jahreskurſe 5 


. 0 ß ·˙ w 
Ein kleines Geſchäft oder Gaſtwirthſchaft (auch auf 
dem Lande) wird per ſofort oder zum 1. October er. 
zu pachten geſucht. 
efl. Offerten unter M. II. Es poſtlagernd Lippehne 
erbeten. 
2. .. ̃  2 0 
Ein größeres, neues maifives Grnudſtück in der 
Vorſtadt, mit Material- u. Kolonialgeſch., Reſtau⸗ 
ration u. Schaukkonſens, Fleiſcherei ꝛc, ſoll um⸗ 
ſtändehalber bald u. billig verkauft werden. 
Näh. bei Herrn Runge. Albrechtſtr. 8. 


Ein gang⸗ Materialwaaren-Geſchaft 


bares 
mit flottem Deſtillations⸗ Betriebe iſt wegen Verzuges 
nach außerhalb billig zu verkaufen. Gefl Offert. unter 
©. S. 48 i d. Exp d Stett Tgbl., Mönchenſtr. 21, erb. 


Eine Bäckerei 


im beſten Betriebe mit guter Kund⸗ 
ſchaft iſt Umſtände halber billig zu v. 
Zu erfragen in der Expedition dieſ. Blattes, 
Mönchenſtraße 21. 


Ein Materialwaaren⸗Geſchaͤft, 


in beſter Gegend der Stadt, iſt zu vortheilhaften Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Selbſtkäufer erfahren Näheres 
Breiteſtraße 56. I. 

1 Restaurant iſt ſofort zu verkaufen. 

Näheres bei W. Pollnow, Friedrichſtraße 4. 


Patent! Normal⸗ [Patent 
78. 1879, 80. 80 


| Ta ſehenuhren 
1874, 77, 78. von 24 Mark an. 
Alle Arten Uhren in ſehr großer 
Auswahl. Uhrketten in — 
Gold⸗Imitation (beſſer wie Talmi) 
von 6—10 M. empfiehlt und ver⸗ 
ſendet nach außerhalb gegen Nach⸗ 
nahme oder Einſendung 
C. Hahlweg, Uhrmacher, 
Paradeplatz 3, 
Inhaber von 6 Erfindungs⸗ 
Patenten. 
Ebenſo Reparaturen an 
und Muſikwerken vorzüglichſter 
Ausführung für mäßige Preiſe. 


Ein fat neues Pinnino 


mit ſchönem klangvollen Ton iſt billig zu verkaufen bei 
L. Mahrt in Dramburg. 


n Eiſenbahnſchienen 


zu Bauzwecken 


und Geleiſen offeriren zu ſehr mäßigen Preiſen, auch 
ind Beleisesehlenen leihweise zu. überlaffen 


2 
N 


In) 
Im 
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Gebr. Beermann, 


Fiſcherſtraße 16. 


Grottensteine, Grottenbauten. 


Otto Zimmerman, Greußen i. Th. 


e — 


Be 
“ ui 
3 


„Du kommſt doch zum Mittageſſen? Und wie 
iſt es mit der Spazierfahrt, Nora? Wollteſt Du 
uns nicht heute einen ſchönen Platz im Walde 
zeigen?“ 

Leonore wandte ſich um. 

„Zürnen Sie mir nicht, aber heute kann ich nicht 
ausfahren, ich — ich möchte allein ſein!“ 

Damit ging fie hinaus, während die beiden 
Zurückblelbenden ihr erſtaunt mit den Blicken 
folgten. — — 


Frau Elfriede von Perlenbach ſaß in ihrem ele⸗ 
ganten Boubotr und rechnete. Der Lärm der Groß⸗ 
ſtadt drang nur gedämpft zu ihr empor, überdies 
lag die Straße, in welcher ihr geräumiges, ſchönes 
Haus fand, in einem ziemlich ſtillen Vlertel — 
„im vornehmſten,“ wie Frau Elfriede häufig mit 
ſelbſtzufriedener Betonung zu bemerken pflegte. — 
Sie war eine wohlkonſervirte Witwe von etwa 
vierzig Jahren, groß und ſchlank, mit außerordent⸗ 
lich würdevoller Haltung und klugen, grauen Augen, 
die Jedermann mit einem Ausdruck fixirten, der 
ſagen zu wollen ſchien: Ich bin mir meiner Stel- 
lung vollkommen bewußt, werde fle jederzeit zu wah⸗ 
ren verſtehen und muß dringend bitten, ihr ſtets 
Rechnung zu tragen. 


Däniſches Saatkorn. Unentbehrlich für alle Gefchäftsleute, 


Von Herrn Etatsrath Tesdorpf auf 
Ourupgaard (Falſter) gebauten 

Squarehead- Weizen, 

Kolben-Weizen, 

Kampiner Roggen, 

Dänischen Hofroggen 
liefere ich zur Saat. Dieſe Getreideſorten 
find bereits ſeit mehreren Jahren in Mecklen⸗ 
burg mit größtem Erfolge angebaut. Zu 
näheren Mittheilungen bin ich gern bereit. 
Muſter ſtehen zur Verfügung. 

Roſtock i. M., 20. Auguſt 1880. 
J. A. Mann, 
Vertreter des Herrn Etatsraths Tesdorpf 

auf Ourupgaard. 


Am. Dombrowsky, 
AKattowitz OS. 
Steinkohlen-Export- Geschäft. 


Op; elner en aa . „ . 


Gogoliner Kal 


Preis⸗Courante franco. ih 


Decimalwaagen⸗ 
A Fabrik 


1 EN und 

Br e Neparaturwerfitatt, 
e Srauenfir. 16. 
5 Albert Aeffcke. 


Elegante Wagen. 


Hotel⸗Omufbuſſe zu 6 u. 8 Perſ., Doppelkaleſchen, 
Landauer, Coupé, Broom, Whiskis, 4ſitz. Halbchaiſen, 
Jagdwagen, 2⸗ u. 4ſitzig, m. Langbaum, Americains, 
Breaks, ſämmtl. Wagen ſpurig mit u. ohne⸗Vangb., zu 


ſehr billigen Preiſen. 


Berlin C., Lothringerſtr. 97. 


Eigarren⸗Offerte. 
Von meinem bedeutenden Lager verkaufe ich zu alten, 
nicht erhöhten Preiſen (von 27—200 Mk.) Cigarren 
in gut gelagerter Waare und ſtehe mit Proben gerne 


zu Dienſten. 
August Putsch, 
Stettin, grüne Schanze 113. 


In Butter, 


feinſter und feiner, a Pfd. 1,30 Mk., 1,20 Mk. und 
— . ſowie Kochbutter, a Pfd. 1 Mk., halte ſtets 
orrath. 


August Putsch, 
grüne Schanze 11a. 


3 das bekannte kosmetiſche 
Lilionese, Schonen 1 
Entfernung aller etc, a Fl. 
3 Mark, halbe Fl. 1,50. 


Oirientaliſches Enthaarungsmittel, 
a Fl. 2 Mk. 50 Pf., zur Beſeitigung der 
das Geſicht eniſtellenden Haare binnen 15 Minuten, 
B. der bei Damen vorkommenden Bartſpuren, zus 
er Are d Au en, des u FH En 177 
en Haarwuchſes, ohne jeden Nachtheil für die 
Haut. Erfinder Rothe & Co., Berlin. g General⸗ 
A. May, Aſchgeberſtr. 3. 
Chineſiſches Haarfärbemittel, aFl 
2 M. 50, halbe Fl. 1,25. In Zeit 
von 10 Minuten kann man ſeine 
Haare dem Geſicht kleidſam ächt 
färben, blond, braun u. ſchwarz, 
und hinterläßt keine nachtheiligen 
Folgen für die Gesundheit. 
nder Rothe & Co., Berlin. 
tettin bei A. May, Aſchgeberſtr. 3 


Barterzeugungs⸗Pomade 
erzeugt in 6 Monaten einen vollſtändi⸗ 
gen Bart, a Doſe 3 Mk., halbe Doſe 
1 Mk. 50 Pf. Dieſes kosmetiſche 
Schönheitsmittel iſt jungen Leuten ſchon 
von 16 Jahren an ganz beſonders zu 


Haupt⸗Depot in S 


des Mannes iſt. 5 
Erfinder Rothe & Co., Berlin. 
General⸗Depot in Stettin bei K. May, Aſchgeberſtr 3. 


9 
7 
Aether. Oele 


Frau von Perlenbach that ſehr klug daran, ihren der auf das antik geformte Schreibzeug von [we auſzuſuchen wünſchen. Das Renommee des Inf 
Augen dieſe ſtumme Sprache zu verleihen, fie that rer, grünlicher Bronze legte und ſich in ihren Sam- tuts — indeſſen, das iſt nichts für Sie. Weil 
metfauteuil zurüdjinten ließ, ſprach volle Zufrleden⸗ Sie den Herrn ab!“ 


ferner ſehr Uẽng daran, ſtets langſchleppende, koſt⸗ 
bare Gewänder von ſchwerer Seide zu tragen, im 
Theater nur in einer Loge erſten Ranges zu er⸗ 
ſcheinen, ſich bei ihren Ausfahrten einer äußerſt 
anſtändigen Equipage zu bedienen und in ihren Ge⸗ 
mächern eine ſollde Pracht zu entfalten, auf der 
das Auge mit Wohlgefallen weilte. Durch all' 
dieſe Aeußerlichkeiten bewies die Dame ihren Ver⸗ 
fand, denn fie wußte, daß die Vorſteherin cines 
Inſtituts junger Mädchen aus den beſten Familien 
— und eine ſolche war fie ſelt dem vor zehn Jah⸗ 
ren erfolgten Tode ihres Gatten, der fie ganz mit- 
tellos zurückließ — dem Geſchmack des Publikums 
Rechnung tragen mußte. Sie hatte das in den 
zehn Jahren ihrer ſetzensreichen Thätigkeit mit jo 
gutem Erfolg gethan, daß fie all' dieſe ſchönen 
Dinge, ohne im mindeſten ihr Gemüth zu beun- 
ruhigen, um ſich ſehen und benutzen konnte und ſich 
überdies in den Stand geſetzt ſah, alljährlich ein 
hübſches Sümmchen in Pfandhriefen anzulegen, 
deren Koupons abzuſchneiden eine äußerſt anmuthige 
Beſchäftigung war. 

Jetzt war es nur eine monatliche Nechnung, die 
Frau Elfriede beſchäftigte, aber das Facit ſtimmte 
und die Miene, mit welcher die Dame jetzt die Fe⸗ 


heit aus. 


„Ich habe es bereits verſucht, gnädige Frau 


Aus dieſer angenehmen Ruhe riß fie ein beſchel⸗ verſicherte Henri in tieſſter Unterwürfigkeit, „ab 
denes Klopfen an der Thür — ſie kannte dies der Herr meinte, ich ſollte der gnädigen Frau m 
Klopfen ihres Bedienten, ſagte ein mechaniſches ſeine Karte präfentiren, alsdann würde ſie ihn ſich 
„Herein“ und wandte ſich nicht um, — auf dieſe | empfangen.“ 


Weiſe die Viſitenkarte überſehend, welche ihr der 
Mann auf ſilbernem Teller präſentirte. 
„Verzeihung, gnädige Frau — — — aber der 
San 
„Welcher Herr? 
von mir, Henri?“ 


Was wollen Sie überhaupt 


„So geben Sie einmal her! — Doctor med 
einae Wolfgang von Hochſtetten — nun, das 
allerdings — doch weiß ich nicht — es geht we 
haftig nicht an — ich laſſe bitten!“ 

Henrt verſchwand mit dem ſchönen Bewußtſ 
das Geldſtück, welches ihm der Beſucher in 


„Der junge Herr, gnädige Frau, er möchte — Hand gedrückt hatte, redlich verdient zu haben. 


hier iſt ſeine Karte.“ 
„Ein junger Herr?“ 
Die Dame hatte ihre Zerſtreutheit vollſtändig 


Einen Augenblick ſpäter erſchien die ſchlanke, 
gante Geſtalt Wolfgangs in der Thür. 
„Geſtatten Sie mir, verehrte Koufine, das Red 


abgeſchüttelt und erhob ſich. — Zoll für Zoll die der Verwandiſchaft in Anspruch zu nehmen, ind 
Vorſteherin cines Inſtituts junger Damen aus den ich ein Geſetz Ihres Hauſes verletzte, das ich al 


beiten Familien! 


ſolches in feiner Verſtändigkeit und Akkurateſſe 


„Wie oft ſoll ich Ihnen denn ſagen, Henri, daß wundern und hochachten muß. 


ich um dieſe Zeit keine Herrenbeſuche annehme — 


Er küßte tür ritterlich pie Hand, indeſſen fie ih, 


am wenigſten die Viſtten junger Herren! Die Uhr mit offenbarem Wohlwollen betrachtete; ſemme hübſch 
iſt zwölf vorbei, jeden Augenblick können meine Erſcheinung und feine ehrerbletige Redewelſe ff 
Damen aus den Stunden zurückkehren und eine von fielen ihr. 


ihnen könnte mir eine Frage vorzulegen, mich hier 


General- Adressbuch 
der Ritterguts⸗ und Gutsbeſitzer im deutſchen Reiche, 


mit Angabe ſämmtlicher Güter, ihrer Qualität, ihrer Größe (in Kulturart); ihres Grundſteuer⸗Reinertrages; 


ihrer 


efiger, Pächter, Adminiſtratoren; der Induſtriezweige; Poſtſtationen; Züchtungen ſpezieller Viehracen, 


Verwerthung des Viehſtandes ꝛc. 


ieferung 1: Provinz Brandenburg 


Lieferung 2: Provinz Pommern. Lieferung 3: Provinz 


Lief : 
Oſtpreußen. Lieferung 4: Provinz Weſtprenſſen beſorgt zum Preiſe von 6 Mark pro Lieferung 


R. 


Grassmann's 
Stettin, Kirchplatz 3. 


Verlag, 


Für alle Fabrikanten und Gewerbetreibenden, welche mit dem Grundbeſitze in irgend welcher 
Verbindung ſtehen oder ſolche ſuchen, iſt das „Handbuch des Grundbeſitzes“ ein unentbehrliches Hilfsmittel. 


Keines der anderen derartigen Bücher erreicht an praktiſcher Einrichtung, Genauigkeit und Zuver⸗ 
läſſigkeit das oben genannte Werk und demjenigen, welcher daſſelbe benutzt, erſpart es daher unnütze Koſten 


und fruchtloſe Bemühungen. 


An Stelle der unter 
a 
bedarf. Ihre wichtigſten Vorzüg 


Dampfmaſchinen 


ohne Keſſel. 


Bezeichnung „Hock ſch 
volltommene Gefa 


Patentirte 


er Motor- bekannten caloriſchen Maschine ban 


rloſig 


n gkeit, wohl e 2 age, 1 8 50 N 0% 
Wer en deren dee een ee Raumbedürfniß, Wegfall von Keſſel und Dampf⸗ 


Schornſtein. Der Hockmotor wird bis zu den größten 


bearbeitungsmaſchinen. ö 


9 Als schönes anerkennungswerthes Geschenk! 


empfehlen wir recht elegant ausgestattete Kistehen im feiner Verpackung 


' mit & Flacon 


Wir versenden dasselbe zu M. 6 — 
Deutschlands, 


Mondts 


Rupprechtsau-Strassburg, 
Hoflieferanten. 


FCC TTT 


Hiermit empfehle ich mein reichhaltiges Lager, trotz der bede 


alten billigen Preiſen. 


D 
d Eiſengießerei in Leobersdorf empfehlen wir Eiſenguß Tafelbi 
aller Art nach eigenen und fremden Modellen roh und appretirt, Turbinen, Waſſerräder, Dampfmaſchinen jeder 
Größe, Dampfpumpen, Dampfoämmer, Transmiſſionen, Gebläſe, Drahtzüge, Drahtſtiſten⸗ und Blechnägel⸗ 
Maſchinen, Einrichtungen für Blechgeſchirrfabrication, für Papierfabriken, Holzſchleifereien, Mühlen, Zucker⸗ 
fabriken, Walzwerke, Dampfkeſſel und Reſervoirs, Gatterſägen, Kreis⸗ un 


Als Specialitäten unſerer Maſchinenfabrik un 


Julius Hock & Co,, 


Die uns gewordenen allerhöchsten Anerkennungen über die unübertroffene Qualität 
unseres Fabrikates entheben uns jeder weiteren Reelame. 


menſionen ausgeführt. 


d Bandſägen und andere Holz⸗ 


Wien. 


* 
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IExtrait de la Reinell 


(Bau de Strasbourg). 


Das feinste Parfüm u. Toilettenmittel, welches durch seinen erfrischenden köstlichen Wohlgeruch 
fast in allen Kreisen der vornehmen Welt sich einführte und durch seine Vorzüge wie Billigkeit 
jedem englischen und französischen Fabrikat die Spitze bietet! 


pro Kistchen franco nach allen Postorten 


SY S SSS S 


Fabrik 
u. Essenzen, 


1 
i 


SSS ET 23 


utend erhöhten Steuer noch zu den 


Wasserdichte Pläne, 


Rapspläne, Säcke, 


Diemen-, Mieten⸗ oder Feimen⸗Decken 


offeriren in verſchiedenen Qualitäten und in jeder Gröhe zu billigen Preiſen 


Frönkner K Würker, Leipzig, 


Haber sche Dau 


mechaniſche Weberei und Säcke -n 


— 


er-Farben-Pasta, 


am 12. Juni 1880 zum Patent eingereicht, 
ist ein mit rother, violetter, blauer oder sehwarzer Farbe gesättigtes 


Stempelkissen, 


welches Jahrelang benutzt werden kann, ohne dass die Farbe erneuert werden 


braueht! 


empfehlen, da der Bart eine Zierde handene Stempelapparat kann mit der Dauer- Farben-Pasta selbst nachgefüllt werden. 


Ist daher bequemer und wiel billiger als Anwendung von Stempelfarbe, 


Jeder vor- 
Durch alle renom- 


mirten Papierhandlungeu zu beziehen! 
WIL. MIA ER, Fabrikant, 
Berlin S., Dresdener-Strasse 103. 


Fortſetzung folgt.) 5 


Jarislowsky 4 00. 1 | 


Kohlen-Export-Geschäft 
Kattowitz i. Oberschles, 


Swinemünde. . 


Ein Laden, beſte Geſchäftsgegend, zu jedem Geſchllt 
paſſend, ſofort zu vermiethen 


Ein intelligenter junger Mann findet fofot 
in einem 3 Anwaltsbureau in Hambu 
dauernde Stellung. Schöne fließende Handſchri 
und Kenntniß des formellen Geſchäftsgang 
find unbedingt erforderlich. Bewerbungen m 
beglaubigten Zeugniß⸗ Abſchriften, Lebensla 
und Photographie find an den Burkcauchef 1 
Krohmann in 5 Bergſtraße 4, # 
richten unter Angabe der Gehalts⸗Anſprüche. 

Ich ſuche für mein Material⸗ und Deſtillation“ 
Geſchäft einen Lehrling. 8 

Regenwalde. A. E. Nletardt, 

Ein verheiratheter Frachtkutſcher, kräftig und z 
verläſſig, der von ähnlicher früherer Stellung gu 
Zengniſſe aufweiſen und eine baare Kaution von 20 
Mark ſtellen kann, wird bei einem feſten Monatsgehal 
von 60 Mark und Nebenverdieuſt ſofort oder per! 
Oktober verlangt Meldungen mit Abſchriften da 
Zeugniſſe und genauer Angabe der Verhältniſſe nimm 
entgegen 
Wronke, Provinz Poſen. 4 

Ph. Schwarzbach, Bahnſpediteut. 


Engl. 


an di 
Expedition dieſes Blattes, Stettin, Kirchplag 3. 
Ein verheiratheter 


Sch 


mit ſämmtlichen Arheiten vertraut, ſucht eine gin 
Stelle auf dem Lande, au liebſten auf einem gro 


ut. , 
Adreſſen unter A. Na. No, 100 in der Erbe 
d⸗s Stett. Tageblatts, Mönchenſtr. 21, abzugeben. 


3 — 
Ein Förſter, 
it mehreren langjährigen guten Zeugniſſen verſeh 
5 Vermeſſen, Taxiren u. Cul sr a a 
anderweitig Stellung. 


Gefl. Auerbieten werden unter F. II. 100 in! 
Frped. d. Stett. Tagebl. Mönchenſtr. 21, entgegenge 
10500 Mark find auf ſichere x i erſte 
galt he Bene chere Hypothek in der 
auszuleihen, erten unter E. 4 in der * 
des Stett. Tageblatts, Mönchenſtr. 21, ES 


3000 Mf 8 — 2 ſtädtiſcher Feu 


” in 


A. E. 84 in d. Erp. d. Stett. Tgbl., Mönchenſt 21, X J 


Maison Oswald Nier, 
Schulzenstrasse 41. 

Aljeinige Weinhamdiumg nebst Wein- 
stuben zur Einführg. garant. reiner ungegypster 
franz. Natur- Weine u. Champagner zu his 
jetzt in Deutschland unbek, billigen Preisen. 
Preis-Cour. auf Verlangen gratis 

Neu! Stamm Frühstück: Meefstenk; 
Cotelettes, Wiener Schnitſel, gedämpfte 
Leber, Miop» a la Königuberg, 
Kalbsbrägen etc. a 55 Pfg., inel. %/, Liter 
Wein 90 Pfg. 2 

Table d'noete von punkt 1—4 Uhr 
a Couvert Marg 1,20, im Abonnement Mark 1. 

Meute Menu: Potage a la Windsor; 
Pudding von. Fleisch mit. ‚Sardellensauce 
Rinderfilet mit Kartoffeln, Compot und Salat, 
Apfelsinencreème, Butter und Käse. 

Speisen & la carte zu jeder Tageszett 

Die neuesten telegraphischen Depesche 
von % Smlomen liegen bei mir auf. 


Thalla-Theater. | | 


Mittwoch, den 1. September 1880: 


Große Vorſtellung. 
Donnerſtag, den 2. September 1880, 
ur Feier des 10jährigen Gedenktages der glo 
Schlacht bei Sedan: 
Jeſtvorſtellung, verbunden mit Feſt⸗Proloß , 
Ein preußiſcher Landwehrmaunn. 
Charakterbild in 1 Akt. Por 
| Anfang 7% Uhr. O. Rees“ 


kl. Markt g. 


miedemeiſter, 


ſſe auf ein Haus in der Al t 


Li 


N 


